
WALTER HERGER 

Ist Metzger aus 
Leidenschaft 

Der Metzger aus Altdorf UR 
schlachtet mit seinem Team 
über 2200 Tiere pro Jahr und 
feiert einen Erfolg nach dem an­
deren. SEITE 11 

KAI TAPPOLET 

Sät Linsen als 
Mischkultur 

Der Biolandwirt aus Wilchingen 
SH produziert und vermarktet 
Grüne und Schwarze Linsen. Er 
sät sie mit Leindotter und Erb­
sen als Stützfrüchte. SEITE 14 

KÄLBERGESUNDHEIT: .Wird die Kälberbox gründlich gewa&chen, sind 95 0/o der Keime weg 

Mit Hochdruck gegen Keime 
Ein hoher Keimdruck im 
Stall führt zu kranken 
oder gar toten Kälbern. 
Gegenmassnahmen sinq, 
einfach umzusetzen. 

SUSANNE MEIER 

Kälberkrankheiten, auch mit 
Todesfolge, sind ein grosses 
Problem. Oft schuld ist ein ho­
her K:eimdruck im Stall. Laut 
Rebecca Scheidegger vom Käl­
bergesundheitsdienst sind 60 
bis 80 0/o aller Kälberverluste auf 
Fütterungs- und Haltungsfehler 
- also auch auf Hygienemängel 
- zurückzuführen. «Durchfälle 
und Lungenentzündungen sind 
die · Hauptgründe für Kälberver­
luste», weiss sie. «Hygienemass­
nahmen stellen nebst Fütterung 
und Betreuung zentrale Fakto­
ren in der Prävention dar - bei 
Lungenkrankheiten und Durch­
fall. Nicht die Erreger sind das 
Problem, sondern das Manage­
ment.» Sie rät zu einem Rein­
Raus-System, bei dem in einen 
hochdruckgereinigten, vollstän­
dig abgetrockneten Stall mit gu­
ter Luftqualität eingestallt wird. 

Barbara Früh vom For­
schungsinstitut für biologischen 
Landbau ergänzt: «Eine kor­
rekt durchgeführte Reinigung 
mit einem Hochdruckreiniger 
kann rund 95 0/o aller Keime 
entfernen, die zusätzliche Des­
infektion entfernt weitere 2 bis 
3 %. Dieses Verhältnis zeigt, wie 

REKLAME 

Hochdruckreiniger mit Dreckfräse eliminieren auch festklebenden Mist. (Bild: Franz Knittel) 

wichtig das richtige Vorgehen 
bei der Stallreinigung und wie 
effizient die Bewirtschaftung im 
Rein-Raus-Verfahren ist. » 

Das Rein-Raus-Verfahren er­
laubt es auch, regelmässig die 
Tiefstreue auszuräumen. Die ist 
ein guter Nährboden für Keime. 
So kann der Keimgehalt durch 
regelmässiges Entmisten der · 
Kälberbuchten laut der Landes­
anstalt für Landwirtschaft in 
Bayern (D) auf einen Fünftel 
abgesenkt werden. Bleiben die 
Kälber länger in einer Bucht, 
sollte man deshalb dennoch im 

• AUS DEM INHALT 

zwei- bis dreiwöchigen Turnus 
ausmisten - oder kalken. 

Alfred Erni, Spezialist für 
Tränkeautomaten bei der UFA, 
bestätigt aus der Praxis: «Immer 
wieder gibt es Abgänge, weil Lei­
tungen zu wenig oder gar nicht 
gereinigt werden. » Milch sei ein 
hervorragendes Nährmedium 
für Keime. «Die tägliche Rei­
nigung der Automaten, Nuggis 
und Schläuche ist zentral. Eine 
gute Vorreinigung mit kaltem 
Wasser ist die halbe Miete. » 

Walter Kradolfer von der Fir­
ma Kränzte, die Hochdruckrei-

niger herstellt, hebt ebenfalls die 
Bedeutung der Reinigung hervor. 
Er präzisiert: «Eiweiss- und Fett­
verschmutzungen werden mit 
einem Heisswasser-Hochdruck­
reiniger besser gelöst. Er bringt 
deshalb auf jeden Fall Vorteile 
bei der Reinigung von Kälberstäl­
len und Iglus.» Zur Desinfektion 
meint Kradolfer: «Vor dem Ein­
stallen von Kälbern ist man auf 
der sicheren Seite, wenn der Käl­
berstall desinfiziert wird - und 
wenn man zuerst abklärt, um 
welche Viren oder Bakterien es 
sich handelt.» SEITE 13 

• WETTER 

AUSBILDUNG 

Bald drei oder 
vier Lehrjahre 
Die landwirtschaftliche Grund­
bildung kann künftig in einer 
dreijährigen Lehre plus Zusatz­
jahr absolviert werden. Diese 
Weichen haben der Schweizer 
Bauernverband und die Agora 
für den Beruf Landwirt gestellt. 
Mit der dreijährigen Lehre blei­
be der Beruf auch für «einfache» 
Betriebe attraktiv, schreibt der 
Verein OdA AgriAliForm. Für 
die Führung von vielseitigeren 
Betrieben ist das freiwillige Zu­
satzjahr vorgesehen. Die Ausbil­
dung nach dem neuen Konzept 

. wird voraussichtlich ab August 
2024 erfolgen. hal SEITE 5 

KALBFLEISCH 

Mäster fordern 
Einlagerungen 
Beim Kalbfleisch sieht es düs­
ter aus. Der Proviande-Richt­
preis diese Woche schlug um 80 
Rappen ab, und Kälber gelten 
offiziell 14.40 Fr./kg SG. Die 
Ankündigung des Bundesrats, 
dass er die Gastrobetriebe bis 
Ende Januar schliessen wolle, 
drückt noch weiter auf die Prei­
se. Darum fordert der Schweizer 
Kälbermäster-Verband von der 
,Branchenorganisation Provian­
de, dass sie unverzüglich Einlage­
rungen beschliesst. Nötigenfalls 
sei beim Bundesrat ein Gesuch 
um zusätzliches Geld einzurei­
chen. bkilsal SEITE 7 

Wohlbefinden 
statt Diätwahn 

Holz aus Trub für 
das Schulhaus in Trub 

Viel Schnee in erhöhten Lagen 
Anfang Jahr beginnen viele mit 
strikten Diäten. Diese schlagen 
oft auf die Laune. Wer sich ver­
ändern will, sollte dies mit posi­
tivem Selbstbild tun. SEITE 4 

Alle argumentieren 
mit der Nachhaltigkeit 

In Trub im bernischen Ern­
mental werden derzeit Bäume 
für eine neue Turnhalle gefällt. 
Mehrere Bauern haben sich 
dafür eingesetzt. . SEITE 9 

Arbeit mit Mistkran 
statt Trip mit Rucksack 
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Am 7. März wird über das 
Freihandelsabkommen mit In­
donesien abgestimmt. Sowohl 
Gegner wie Befürworter geben 
sich «grün ». SEITE 5 

Gina Orsatti musste ihre Afri­
ka-Reise abbrechen. Nun fin­
det die gelernte Kauffrau Freu­
de an der Mithilfe auf einem 
Hof in Surava GR. SEITE 12 Detaillierte Prognose: letzte Seite 
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(Bild: Vrena .Crameri-Daeppen) 

in ihrem Leben bei der Besa­
mung einer Kuh dabei und sah 
zu, wie Vieh Blut entnommen 
wurde. Sie lernte die einzelnen 
Tiere kennen und staunte nicht 
schlecht über deren verschiede­
ne Charakteren und «Mödeli>;. 
Aber sie musste auch trauri­
ge Momente erleben, als Kuh 
Esthi und ihr Jährling Claudia 
zum Schlachter gebracht wur­
den. Erstmals befasste sich Or­
satti mit der Fleischproduktion. 
Das Fleisch des Jerseyhofs ver­
marktet der Hof nämlich selbst. 
«Wenn ich daran denke, dass 
das hier Venus ist, dass ich sie 

brik 
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sehr gerne gehabt habe, dass ich 
sie geputzt habe, dann ist das 
schon ein komisches Gefühl.» 

Auf dem Jerseyhof spazieren 
die Hühner tagsüber überall 
rum, suchen sich ihre Nahrung, 
baden im Staub und legen auch 
noch Eier. Was Orsatti nicht 
wusste: Hühner leben meistens 
nicht so. Hühner werden heute 
in der Schweiz zwar nicht mehr 
in «Batterien» gehalten, son­
dern in Freilauf- oder Bodenhal­
tung, aber wenn die erste Mau­
ser eintritt, die Eierproduktion 
sinkt, dann ist auch das kurze 
Leben der Legehennen fertig. 

Flair für Maschinen 

Auch Maschinen faszinieren 
Gina Orsatti. Auf dem Betrieb 
in Surava lernte sie nicht nur 
das Handling mit dem Mist­
kran, sondern auch den Mist­
zetter richtig zu beladen. Dank 
des trockenen Wetters konnte 
der Mist heuer mit der Wiesen­
egge eingerieben werden. Doch 
Mist einreiben, das heisst auch 
Traktor fahren. Für Orsatti kein 
Problem. Sie lernte im Hand­
umdrehen mit dem ihr vöUig 
unbekannten Gefährt umzu­
gehen. Gina Orsatti, Büroan­
gestellte, begeisterte Tänzerin, 
Reiselustige. Sie hätte sich nie 
vorstellen können, dass sie sich 
einmal für die Landwirtschaft so 
interessieren würde. Es sei span­
nend, lehrreich, interessant, an­
strengend, und meistens sei sie 
nach ein paar Stunden auf dem 
Bauernhof an der frischen Luft 
todmüde - aber glücklich und 
zufrieden. 

den Rhein. Aktuell wird ein wei­
terer Biofilter eingebaut, um die 
Zulaufmenge des Quellwassers 
zu reduzieren und die Anlage 
noch nachhaltiger betreiben zu 
können. 
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HYGIENE: Tränkeautomaten und Mistmatratzen im Kälberstall bergen Viren und Bakterien 

Mit 150 Bar gegen Keime im Stall 
Ein Hochdruckreiniger 
sollte eine genug grosse 
Schwemmwirkung aufwei­
sen, damit der Kälberstall 
sauber wird. Ideal sind 
16l!min. Beim Tränke~ 
automaten und den Nug­
gis der Kessel ist täglich 
Handarbeit gefragt. 

SUSANNE MEIER 

In der Tierhaltung drehen sich 
viele Tipps, wie Kälber gesund 
bleiben können, um die Fütte­
rung. Genug Kolostrum, Ener­
gie, Pre- und Probiotika für den 
Darm, Kräuter für die Verdau­
ung und das Immunsystem. Oft 
werden gar teure Futterzusätze 
angepriesen. Dabei geht oft ver­
gessen, dass Keime die Kälber 
nur befallen können, wenn sie 
überhaupt vorhanden sind. Des­
halb gehört zur Vermeidung von 
Krankheiten ein gutes Hygie­
nemanagement, um den Keim­
druck zu reduzieren. Im Fokus: 
der Stall respektive das Iglu und 
die Tränkevorrichtungen. Beide 
haben das Potenzial, ein Reser­
voir an Viren, Bakterien und Pil­
zen zu beherbergen, wenn dem 
nichts entgegengesetzt wird. 

In erster Linie Wasser 

Zur Stallreinigung braucht es 
in erster Linie Wasser. Der Stall 
sollte vor dem Waschen besen­
rein gefegt sein, alle bewegli­
chen Einrichtungsgegenstände 
werden entfernt und gesondert 
gereinigt. Der Stallboden und 
die Wände werden eingeweicht 
und mit einem Reinigungsmittel 
(beispielsweise Seife oder Es­
sig) gewaschen. Dann kommt 
der Hochdruckreiniger zum 
Einsatz. Walter Kradolfer von 
der Hochdruckreinigerfirma 
Kränzle rät, bei der Kälberstall­
reinigung ein Gerät mit einer ge-

Nuggis und Schläuche müssen täglich von Hand gewaschen werden. (Bild: Christoph Peter) 

nug grossen Schwemmwirkung 
einzusetzen: «Ideal sind 16 1/ 
min respektive 960 1/h und ein 
Arbeitsdruck von ca. 150 Bar.» 
Eine Rotordüse oder Dreckfräse 
komme überall dort zum Einsatz 
wo eine verstärkte Aufprallkraft 
gebraucht wird: «In anderen 
Worten bei festhaftenden, hart­
näckigen Verschmutzungen wie 
festgetretenen Mistverbindun­
gen. Aber Vorsicht: Bei Holz, 
Silikonfugen oder Verputz kön­
nen Schäden entstehen, wenn 
der Abstand von der Rotordüse 
zur Oberfläche zu klein ist. » Zur 
Trocknung wird der Stall gelüf­
tet, denn bevor eine Desinfek­
tion durchgeführt wird, sollten 
die Oberflächen abgetrocknet 
sein. Die Wahl des Desinfekti­
onsmittels richtet sich nach den 
zu ·bekämpfenden Keimen. 

Durch ein regelmässiges Ent­
misten der Kälberbuchten kann 

der Keimgehalt laut der Landes­
anstalt für Landwirtschaft in 
Bayern (D) auf einen Fünftel 
abgesenkt werden. Bleiben die 
Kälber länger in einer Bucht, 
sollte man dennoch im zwei- bis 
dreiwöchigen Turnus ausmisten. 
Ein Überstreuen der Liegeflä­
chen ist zwar wichtig für deren 
Trockenheit und Wärmedäm­
meigenschaft, senkt allerdings 
nicht die Keimbelastung. Im Ge­
genteil: Die Mistmatratze bietet 
Keimen einen optimalen Nähr­
boden. In ihr finden sie Wärme, 
Nahrung und Feuchtigkeit, um 
sich schnell zu vermehren. 

Kalk ausbringen 

Kann man etwa witterungsbe­
dingt nicht mit dem Hochdruck­
reiniger zu Werk gehen, sollten 
die Flächen nach dem Entmis­
ten gekalkt werden. Hierfür 
eignen sich gelöschte Kalke mit 

einer Aufwandmenge von 300 g/ 
m2

• Gleichzeitig sollte auf einen 
Standortwechsel von Iglus und 
Hütten im Rotationssystem ge­
achtet werden, um zu vermei­
den, dass Standflächen stark be­
lastet werden. 

Temperatur checken 

«Wichtig ist, die Tränkeauto­
maten täglich, immer zu selben 
Zeit, zu reinigen», betont Alfred 
Erni von der UFA. «Sie können 
mit einer automatischen Inter­
vallprogramm-Steuerung so ein­
gestellt werden, dass die tägliche 
Arbeit für den Bediener leich­
ter fällt. Bei Zubehörartikeln 
wie Milchwannen, Schläuchen 
oder Nuggis ist Handarbeit nö­
tig - und das zwar konsequent 
jeden Tag, ebenso bei der Aus­
serireinigung der Automaten. » 
.Besonders achten müsse man 
auch auf Pulverzudosierer und 

Mixbecher, so Alfred Erni, «hier 
besteht die Gefahr, dass Keime 
verschleppt werden» . Ein Hygi­
enejournal helfe bei der Kont­
rolle. «Die Auswurföffnung des 
Pulverbehälters täglich zu rei­
nigen, ist auch deshalb wichtig, 
damit die Dosierungsgenauig­
keit immer stimmt.» In den Lei­
tungen könnten sich Schmutz 
oder Milchreste lösen und da­
durch viel mehr Flüssigmenge 
ausdosieren. 

Alfred Erni rät zu einem alka­
lischen Reinigungsmittel für die 
tägliche Anwendung und einem 
sauren Reinigungsmittel einmal 
in der Woche. Danach solle man 
stets mit Wasser nachspülen. 
«Handelsübliche Reinigungs­
mittel verwenden», lautet sein 
Tipp. «Aber Achtung: diverse 
Mittel wirken erst bei 60 Grad. 
Der Automat muss diese Tempe­
ratur erreichen können. » 

SCHWEINEHALTUNG: Suisag will in zwei Forschungsprojekten den Ursachen von HIS auf den Grund gehen 

Darmverdrehung soll weniger Schweine töten 
. HIS. eine Darmverdre- fahrung zeigt, dass vor allem 

NACHRICHTEN 

Fünf neue Holstein­
Meisterzüchter 
Die neuen Holstein-Meister­
züchter sind bekannt. Es sind : 
• Reto Büsser in Niederwil SG 
mit dem Herdennamen Edisons 
• Alain und Severin Jungo in 
Tentlingen FR mit dem Herden­
namen Jungo 
• Patrick Marchand in Courte­
doux JU mit dem Herdennamen 
Mac 
• Pascal Henchoz und Yves Col­
let in Essertines-sur-Yverdon 
VD mit dem Herdennamen 
Mollanges 
• Pierre Brodard in Treyvaux FR 
mit dem Herdennamen Monty 

Der Meisterzüchtertitel wird 
Zuchtherden vergeben, die aus­
sergewöhnliche Resultate wäh­
rend langer Dauer aufweisen. 
Die Züchter wurden aufgrund 
des Herdennamens selektio­
niert, wobei sie während einer 
16-jährigen Periode mindestens 
80 weibliche Tiere und jährlich 
mindestens drei weibliche Käl­
ber im Herdebuch registrieren 
mussten. Die Punkte werden 
nur an Tiere vergeben, die hohe 
Leistungen für Produktion und 
Exterieur sowie eine sehr gute 
Nutzungsdauer aufweisen, was 
auf eine gute Paarungsplanung 
hinweist.. Die Meisterzüchter 
2021 werden in einer Broschüre 
vorgestellt und an den Holstein 
Awards am 3. Juli 2021 in Esta­
vannens FR geehrt sum 

Erste Winterhälfte 
war sehr grau 
Der Winter 2020/21 ist bis An­
fang Januar extrem grau ver­
laufen. Seit Anfang Dezember 
gab es beidseits der Alpen kaum 
mehr Sonnenschein. Südlich 
der Alpen war es der graueste 
Dezember seit Messbeginn, und 
im Mittelland schien laut SRF 
Meteo seit rund 40 Tagen kaum 
mehr die Sonne. In Aarau gab 
es im Dezember nur 11 Stunden 
mit Sonnenschein. sum 

Hummeln lieben 
Pollen-Mix 
Wissenschaftler von der Uni 
Göttingen (D) und vom Julius­
Kühn-Institut (D) haben laut 
bienen-nachrichten.de mit mo-


